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Nr. 19. VII. Jahrgang Zürich, den 12. Mai 1917.
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Verbands-Nachrichten.

Auf Wunsch des Vorstandes unseres Bruderverbandes
aus der französischen Schweiz fand ann Freitag den 4.

Mai, im Bui eau des Verbandssekretärs in Bern eine ge-
meinsame Konferenz der beiden Vorstände statt zur
Besprechung verschiedener, das Kinematographen-Gewerbe
betreffender wichtiger Fragen.

Vom Komitee des Vei bandes aus der französischen
Schweiz nahmen an der Konferenz fünf Mitglieder teil,
nämlich die Herren Präsident Weber, Sekretär Vuagneux
nnnd die Mitglieder Martin, Dodile und Couchond.

Unser Voi stand war vertreten durch Präsident Singer,

Vizepräsident Lang, Mitglied Hipleh jun. nnnnd den
Verbandssekretär. Herr Lang vertrat gleichzeitig auch
die Genossenschaft schweizerischer Filmverleiher.

Die Konferenz dauerte von 3 bis gegen 6 Uhr
nachmittags. Sie war in mancher Beziehung sehr anregend
und interessant. Es wurde namentlich die Frage des
besseren Zusammenschlusses der beiden Verbände diskutiert.

Die in den einzelnen Kantonen gegen das
Kinogewerbe erlassenen Gesetze rufen auf der ganzen Linie
einer straffei en Organisation. Dies wird hüben und
drüben allseitig anerkannt, und die beiden Vorstände
werden Mittel und Wege suchen, um ein erfolgreicheres
Zusammenarbeiten der beiden Verbände zu erreichen.

Auch der von unserem Verband gefasste Beschluss
betreffend die freiwillige Zensur hat unsere welschen
Kollegen in hohem Masse interessiert, und es wurde die
Meinung ausgesprochen, dass gerade in dieser Frage ein
Zusammenarbeiten in höchstem Grade wünschbar sei.

Als geeignetes Mittel, sich beidseitig besser kennen

zu leinen, bezeichneten unsere Kollegen aus der französischen

Schweiz auch die von unserem Verband
unterhaltene Filmbörse. Sie sprachen den Wunsch aus, es

nnnöchte entweder in Lausanne auch einne Börse abgehalten

oder dann diejenige von Zürich alle 14 Tage — 3

Wochen einmal nach Lausanne verlegt werden.
Wir sicherten die nähere Prüfung dieser Frage zu,

obsehon bemerkt werden musste, dass in Zürich die Gross-
zahl den- Filmverleiher domiziliert ist und dass eben
deshalb die Einrichtung der Börse sich dort ganz von selbst
machte.

Endlich gab der von unserem Verband mit den
Filmverleihern abgeschlossene Verleihervertrag nnnit dem darin

vorgesehenen Boykott ganz besonderen Anlass zu
einer längeren Aussprache. Einige von den französischen
Kollegen äusserten sich dahin, dass dieser Vertrag nach
ihrer Ansicht gegen den Grundsatz der Gewerbefreiheit
Verstösse und dass das Ziel, das man damit erreichen
wolle, für die Kinematographen-Besitzer besser erreicht
würde, wennn die Zahl der Filmverleiber eine
unbeschränkte wäre. Dadurch entstehe die freie Konkurrenz,
welche für die Höhe der Preise von massgebenderem
Einfluss sei als unser Vertrag. Andere von den französischen

Kollegen waren dagegen ganz gegenteiliger
Auffassung und vertraten die Meinung, dass wir mit dem

Abschluss des Verleihervertrages das Richtige getroffen
haben.

Wenn auch vorläufig aus der Konferenz noch nicht
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Irällsos, ?sii>, Dr, I?, Ilt^isgsr,
VsrsaNvwrN. OKskrscläKior:

Dr, lernst Ilt^lQgsr,

^.nt Vnnsed des Vorstandes unseres lZrnderverdandes
nns cler tran^ösiseden Ledvei? tand sin l^reitag clen -l,

^Isi, ini Dnrean cles VerdandsseKretärs in Lern eine ge-
nieinsaine Xonteren?. cler Keiclen Vorstände statt ?nir Le-
spreednng verseliiedener, clns Xineinatograpden-Leverde
Ketrettender viedtiger ?ragen.

Voin üoinitee des Verdsndes nns der trsn^ösiseken
LeKvei^ nalinien nn cisr Lonteren? tiint ^litgliecler teil,
närnliek die Herren l?räsiclent VeKer, LeKretär Vnagnenx
nncl ciie ^litglieder ^Isrtin, Dodile und Oonelioiicl,

Unser Vorstand vsr vertreten cinrek ?rssident Lin-
ser, Vizepräsident Lang, ^litglied HinleK ,iun. ccnd den
VerKandsseKretär. Herr Lang vertrat gieiek^eitig sneli
die Oenossenseliätt sedvei^erisekerLilmverleiKer.

Die r^onterenz! dauerte von 3 Iiis gegen 6 LKr naek-
niittags, Lie var in inanelier Le^ieKnng «eiii- anregend
niid interessant, Ls vnrcle nanientliek dis Lrage des
besseren Xusaininensedlnsses cier deiden Verdände dislcn
tiert. Die in den einzelnen Xantonsn gegen das Xino-
geverke erlassenen Oeset^e ruten ant der sanken Linie
einer stratteren Organisation. Dies vircl liiiken nnd
driiksn allseitig anerkannt, nncl die deiden Vorstände
verclen drittel und Vege sneden, nni ein si'tolgreiekeres
^nsanunenarkeiten der deiden Verdände ^n erreieden.

^ ^,ned der von unserem Verdand getasste löeseliluss
detrettend die treiviilige Zensur Kat unsere velsclisn Xol-
legen in Koiiein blasse interessiert, nnd es vnrde die Älsi-
nnng ansgesnroeken, dass gerade in clieser Lrags ein ^n-
ssuinienardeiten in liöelisteni Oracle viinselidsr sei.

^.ls geeignetes IVIittel, sieli deidseitig desser Kennen

«n lernen, Ke^eieKueien unsere Loilegen ans cler trsn^ö-
siseden Ledvei^ aned die von nnserein Verdancl nnter-
IiaKene k"ilinkörse. Lie snraeken clen VKniseK ans, es

niöekte enl>vec>ei' in K,ausaiine aueli eiiie Börse adgedal-
len oder dann diejenige von ^iii ie!, alle 14 ?age — 3 ^Vo>

eden einnisl ilaed I^ansanne verlegt verclen,

Vir siedelten clie nadere ddütnng diesei' ?rage /u,
odsedon deinerkt vercien uinsste, dass in Ziiried die (lross-
xnld der ?ilinverleider doini^iliert ist nncl dass eden des-

dald die Innriedtnng der Börse sied dort gan? von seldst
insedte.

Lndlieli gad der von nnsereui Verdancl init clen Iiiin-
verieidern adgesedlossene Verleidervertrag init dein da-

riii vorgesedenen LozKott gan^ desonderen ^,nlass ?n ei-

ner längeren ^.nssvraede. Innige von den tran^ösiseden
Xollegen äusserten sied d«I,in, ciuss dieser Vertrag naed

idrsr ^.nsieiit gegen den Ornndsat? der (leverdetreidsit
Verstösse nnd dass das ^iei, das inan clainit erreieden
volle, tiir die Xineniatogranden-IZesit^er desser erreiedt
viirde, venn die ^adl der ?ilinverleider eine nndo
sedränkts väre. Daclnred entstelle clie treie XonKnrren/.,
veiede tiir clie HöKe der l?reise von inassgedendereni Lin-
tlnss sei ais nnser Vertrag, ändere von clsn tran^ösi-
seden Xollegsn vsrsn dagegen gan? gegenteiliger ^^s.
tassnng nncl vertrsten die ^leinung, dsss vir init dein

^dsedinss des Verleiliei vertrsges clss Riedtige getrotten
Kaken.

Venn sned vorläntig ans der lvontsrsn? noed niedt
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